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Expedition : Karl Friedrich -Straße Nr . 14 (Fernsprechanschluß Nr . 154 ), woselbst auch Anzeigen in Empfang genommen werden . .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50 durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet, 3 65 A '» AM » » KM

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei . M . V
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen .

Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben mit Allerhöchster Staatsministerial - Entschließung -
vom 16. Juni d . I . gnädigst geruht , den Steuerdirektor ,
Wirklichen Geheimen Rat Emil Glöckner zum Präsi¬
denten der Oberrechnungskammer zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der GroMerzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Briefträger
Christian Nock in Karlsruhe die untertänigst nach¬
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der
ihm verliehenen silbernen Medaille zum Fürstlich Lippi -
schen Leopoldorden zu erteilen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 14 . Juni 1909 wurde Aorstamtmann Hieroni -
mus in Offenburg nach Stockach versetzt und dem Forst¬
amt daselbst als II . Beamter beigegeben .

Nickt-Amtlicber Dell.
Evangelische Generalsynode.

in . ^ Karlsruhe , 17 . Juni .
Der Präsident , Ministerialdirektor Weingärtner , eröff¬net um S Uhr die Sitzung und gedenkt in ehrenden Worten der

seit der letzten Tagung verstorbenen Mitglieder der Synode .Es sei eine lange Reihe verdienter Männer , die sich in den
Dienst unserer Landeskirche gestellt und derselben ihre Kraft
geweiht hätten . Zum ehrenden Andenken erheben sich die
Mitglieder von ihren Sitzen . Der Präsident teilt sodann mit ,daß er Wohl im Auftrag der Synode gehandelt hätte , wenn erdem Badischen Frauenverein zu seinem 50jährigen

.Jubiläum die Glückwünsche dargebracht habe.
Eingegangen ist eine Anzahl Petitionen , darunter solche als

Unterstützung der Petition der kirchlich- liberalen Vereinigung ,
Abänoerung des § 61 der Kirchenverfassung betreffend , weiter
eine solche von Baden , Gaggenau , Gernsbach um Errichtungeiner evangelischen Diözese im Kreise Baden ; weiter eine solcheum Früherlegung des Ernte - und Dankfestes und von verschie¬denen liberalen Vereinigungen , das Apostolicum betreffend .Dekan Hauß erstattet Bericht über die provisorischen kirch¬
lichen Gesetze, betreffend die Bildung der evangelischen Kirchen¬
gemeinden Achern , Reichenbuch , Waldhof, Furtwangen , Tri -
berg, Kenzingen- Heröolzheim und Wolfach . Der Antrag gehtunter Anerkennung der treuen Fürsorge für die unselb¬
ständigen Kirchengenossenschaften dahin , den provisorischen Ge¬
setzen ihre nachträgliche Zustimmung zu erteilen . Der Syno¬dale Köhler tritt für Erhebung der Diasporagenossenschaft
Waldshut zur selbständigen Kirchengemeinde ein . KirchenratBauer bringt den gleichen Wunsch für Gengenbach vor und
Kämmerer für Lauda , Rihm für Meersburg , Hasen -
c l ever für Breisach, Hollenbach nochmals für Lauda . Prä¬
sident des Oberkirchenrats , Geheimerat Helbing , betont , daßman mit großer Behutsamkeit an diese Frage Herangehen
müsse ; die Zahl der Diasporas , die selbständig werden wollten,mehre sich, man müsse dabei auch mit dem Mangel an Geist¬
lichen rechnen , wie auch mit der finanziellen Seite der Frage .
Abg. Roh de spricht aus seinen Erfahrungen als Pasto-
rationsgeistlicher in Waldkirch; er möchte die Kirchenbehörde
ermutigen , Wünschen nach Erhebung zu selbständigen Kirchen¬
gemeinden nach Kräften Rechnung zu tragen . Abg . Holder -
mann befürwortet die Errichtung eines Vikariats in Wyhlen.
Nach kurzen Bemerkungen der Abgg . Nutzinger, Köhler wird
dem Gesetzentwurf selbst zugestimmt. Abg^ Pfarrer von
Schöpfer berichtet über den Gesetzentwurf, die DiözesenMannheim und Heidelberg betr . Es handelt sich dabei um
Aufhebung des Diözesanverbands Mannheimi -Heidelberg und
Bildung zwei besonderer Diözesen. Entsprechend dem Wachs¬tum der beiden Städte und der eingemeindeten Orte sei auchdie Zahl der Religionsklassen an den Volks - und Mittelschulen
außerordentlich gestiegen , so daß die Aufgabe , welche einem ,zudem durch sein eigenes Pfarramt schon genugsam in An¬
spruch genommenen Dekan erwachse , eine ganz übermäßige fei.

Bürgermeister v . Hollander - Mannheim tritt für den
Entwurf ein und bemerkt dazu , daß die Entwicklung in
Mannheim dahin gehe, in kurzer Zeit einen besonderen Diö-
zesanverband zu bilden. Jedenfalls würde es auf der nächstenSynode wünschenswert sein, die politische Gemeinde Mann¬
heim mit der Diözesangemeinde zusammen fallen zu lassen.Die Abgeordneten Scher r , Schneider , Bassermanntreten dem Gesetzentwurf bei . Abg . Rohde möchte den Ge¬
danken anregen , ob es in großen Städten nicht besser sei , diesel¬ben in selbständige Gemeindeverbände zu zerlegen . Geheimerar
HeIbing führt dem gegenüber aus , daß die soeben angeschnit¬tene Frage gewiß von Interesse sei und auch von der Tagesord¬
nung nicht so leicht abgesetzt werde, doch heute sollte von der
Materie der Tagesordnung nicht abgegangen werden . Der Ge¬
danke sei nicht von der Hand zu weisen, daß die großen Städte
jvie Mannheim , Karlsruhe , Pforzheim besser für sich einen
Dwzesanverband bilden würden . Nach kurzen weiteren Bemer -tuugen wird der Gesetzentwurf einstimmig angenommen .

. Abg. Dr . Hasenclever berichtet über die Bitte des Ver¬eins für Frauenstimmrecht , betr . die Verleihung des kirchlichen
Stimmrechts an Frauen . Die Wahlrechtsbewegung unter den« rauen sei eine mächtige geworden, so daß man sich nicht zuwundern brauche, wenn mit dieser Frage auf einmal bei derSynode angeklopft werde. Es sei ganz gut , wenn die Synode

sich einmal mit dieser Frage beschäftige , das bedeute einen
Fortschritt . Die Frau sei die Persönlichkeit, die in der Familiedas religiöse Leben am meisten pflegte. Wenn man den
Frauen Pflichten auferlege , so sollte man ihnen auch Rechte
gewähren . In Elsaß -Lothringen sei das kirchliche Frauen¬
stimmrecht gewährt worden und man müsse abwarten , wie sich
dasselbe bewähren werde. Er persönlich stehe der Verleihung
sympathisch gegenüber und möchte das Wort mulier Inceet in
ecclesia hier nicht angewendet wissen . Diese Frage werde in
den nächsten Jahren zweifellos auch die Kirchenregierung be¬
schäftigen. Wenn er trotzdem als Referent zu keinem posi¬tiven Antrag gelange, so sei er von dem Gedanken aus¬
gegangen, daß diese Frage noch nicht geklärt sei . Doch seidie Frage der Verleihung des Wahlrechts an wirtschaftlich
selbständige Frauen erwägenswert . In diesem Sinne solledie Petition der Kirchenregierung als Material überwiesen wer¬
den. Man habe sich dabei auch nicht verhehlt, daß die Petition
aus Kreisen hervorgegangen sei , die sich nicht viel um die Kirche
bekümmerten. Trotzdemsei man nicht dazu gekommen , die Sache
a limine abzuweisen, denn mit der Frauenbewegung müsse sich
auch die Kirche befassen .

Abg . Köhler : Die Frau solle nicht nur in der Kirche ,
sondern auch außerhalb derselben schweigen . Die Frau gehöre
nicht auf das Gebiet des Kampfes, das solle man den Männern
überlassen.

Abg . Prälat Schmitthenner kann sich dem Antrag des
Ausschusses anschlietzen , wenn auch die Ansichten des Bericht¬
erstatters nicht in allem geteilt würden . Was die Frauen
seien, das habe gestern das Jubelfest des Frauenvereins ge¬
zeigt und er sei dem Präsidenten dankbar, daß er dem Frauen¬verein den Glückwunsch der Generalshnode dargebracht . Die
Mutter sei es , die das pflege und hüte , was religiös im
Kindesleden geweckt werden müsse . ,Die Synode sollte sich
zum Ausdruck dankbarer Anerkennung bekennen für die Tätig¬keit der Frauen auf kirchlichem Gebiete.

Geh . Kirchenrat Lemme :
' Die Erörterung der vorliegen¬den Frage sei nicht trennbar von der Erörterung der Frauen¬bewegung überhaupt . Er sei dagegen, daß man die Frau

hinauswerfe in den Strom des öffentlichen Lebens . Wolle
man die Frage erörtern , so müsse man auch die Frage zurDebatte stellen : wie steht es mit dem Stimmrecht der Frau
auf politischem wie kommunalem Gebiete ? Würde man das
Gros der Frauen , das die Kirche besucht , fragen , ob sie das
Stimmrecht wollen , so würde die Frage verneint werden . Man
dürfe auch nicht vergessen , daß die Eingabe in der Hauptsacheaus den Händen der Agitation komme . Er könne sich auch nichtdenken , wie der Antrag praktisch durchgeführt werden solle . Er
beantragenden Antrag der Oberkirchenbehörde in dem Sinne
zu überweisen, es möge die Frage der Verleihung des Stimm¬
rechts zur Erwägung überwiesen werden. Kirchenrat Dr .Bauer hat Bedenken gegen den Ausdruck „wirtschaftlich
selbständig" .

Nach längerer weiterer Debatte , an der sich die Abgg . Holdcrtmann , Cammerer , Rohde , v . Oertzen, Kuppler, v . Holländer ,Wittmann , Hasenclever beteiligen , wird der Antrag dahin¬
gehend angenommen : Die Synode hält die Verleihung des
kirchlichen Stimmrechts für erwägenswert und übergibt die
Petition der Kirchenbehörde als Material für eine zukünftigeErledigung dieser Angelegenheit.Die weiteren Punkte der Tagesordnung , die des öffentlichenInteresses entbehren, werden nach den Anträgen der Ausschüsseangenommen und die Sitzung um 142 Uhr geschlossen.

Das50jähr. Jubiläum des Badischen Frauenvereins.
ii .

* Karlsruhe , 17. Juni .
In Ergänzung und Berichtigung unseres gestrigen Berichtstragen wtr noch nach , daß nach den Worten des HofpredigersFischer der Generalsekretär Geheime Rat Müller in seinerBegrüßungsansprache etwa folgendes aufsührte .Keinen besseren Willkommengruß weiß auch ich , um dasFest zu feiern , als den alten Wahlspruch des Vereins : Gottmit uns . Unter Gottes Schutz und Segen hat er sich in herr¬licher Blüte entfaltet und getrost gehen wir der Zukunft ent¬

gegen . Dieses Wort möge auch für Sie gelten , möge auchIhre Arbeit eine erfolgreiche , eine gesegnete sein. Ehrfurchts¬voll begrüßen wir Seine Königliche Hoheit den Großherzog .Sein Hiersein gereicht uns zur hohen Ehre und es beweistuns , mit welch hohem Interesse er unseren Bestrebungengegenübersteht. Geruhen Eure Königliche Hoheit den Dank
entgegenzunehmen. Freudigst und dankbar begrüßen wir IhreKönigliche Hoheit die Großherzogin, jeden erneuten Beweis
ihrer Huld nehmen wir dankbarst entgegen und freuen uns ,daß unser Verein jederzeit auf die Förderung und Hilfeunserer Landesherrin rechnen kann. Dankbar gedenken wirder Nichtanwesenden, Ihrer Kaiserlichen Hoheit der PrinzessinWilhelm und Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Max .Seit 46 Jahren und schon 1870 hat die Prinzessin Wilhelmviel Gutes in dem Verein gewirkt. Unseres Dankes darf sieversichert sein. Mit großer Freude erfüllt es uns , daß IhreMajestät die Kaiserin die hohe Gnade hatte , sich bei un¬
serem Fest vertreten zu lasten und daß unsere badische Prin¬
zessin , Ihre Majestät die Königin von Schweden , und
ferner Ihre Majestät die Königin von Württemberggleichfalls Vertreter entsandt haben. Wir gedenken auch des
Geburtstags Seiner Majestät des Königs von Schweden ,der heute gefeiert wird . Zu unserer großen Genugtuung sehenwir die Vertreter der Großherzoglichen Regierung , sowie der
Haupt - und Residenzstadt, die wir dankbar willkommen heißen,
sind wir doch auf ihre Hilfe und Unterstützung angewiesenund die Teilnahme ist ein Beweis dafür , daß wir auch hierAnerkennung finden. Ein herzliches Willkommen rufe ich auch
zu den Vertretern des Zentralkomitees dom roten Kreuz . Ihr
Erscheinen ist ehrenvoll und von großem Wert . Mit aufrich¬
tiger Freude sehen wir , daß so viele jetzige und frühere Mit¬
arbeiter aus Stadt und Lano

auch sie heiße ich herzlich willkommen — auch sie sind erfülltvon den Gefühlen der Freude und des Dankes und von dem
Bewußtsein der Zusammengehörigkeit, der Schönheit und
Größe unserer Aufgabe. Wenn wir auf solcher Grundlageunser Jubiläumsfest begehen , so wird dies auch unseremteueren Verein zum Segen gereichen . Wenn ich mich zuletzterst Ihrer KöniglichenHoheit der Großherzogin Luise zuwende,
so tue ich dies, weil Ihre Königliche Hoheit nicht als Gast be¬
trachtet sein will, sondern zu uns gehört. Wir verstehen wohl,daß es Eurer Königlichen Hoheit an einem so erinnerungs¬reichen Tage schwer fallen mußte , an einem so frohen Festteil zu nehmen . Wir sind Eurer Königlichen Hoheit herzlichdankbar für die gnädige Beteiligung , denn es hätte die Krö¬
nung gefehlt , wenn wir es hätten ohne die hohe Protektorin
feiern müssen. Der heutige Tag gilt nicht nur dem Jubiläumdes Vereins , er gilt auch der 50jährigen Protektor¬
schaft der Großherzogin Luise. Als Protektorin des Vereins
entwickelte sie in den fünf Jahrzehnten eine einzigartige Tätig¬keit . Unseren Dank hierfür haben wir in einer Adresse andie Protektorin niedergelegt und als äußeres Zeichen unaus¬
löschlicher Dankbarkeit haben wir der Großherzogin Luise eine
Ehrenurkunde überreicht.

Redner gedachte sodann in warmen Worten all derer , die
den Badischen Frauenverein seit seines Bestehens unterstützten,dabei die tatkräftige Unterstützung Großherzog Friedrich I.
besonders hervorhebend. Von den Gründern , die vor 50 Jahrenmit am Werk begannen , leben außer der Großherzogin Luisenur noch zwei, Frau Jda Weill in Karlsruhe und Privatier
Lauchert in Meßkirch . (Bei diesen Worten drehte sich Groß¬
herzogin Luise um und reichte den beiden die Hand unter herz¬
lichen Dankesworten .) Des weiteren dankte der Redner dem
Großherzogspaare und der Grotzherzogin Luise für die dem
Verein ans Anlaß des Jubiläums zugewendeten Geschenkeund verlas dann die bereits gestern im Wortlaut mitgeteilte
Kundgebung der Großherzogin Luise , die von
der Versammlung stehend angehört wurde.

Die Verlesung der ergreifenden Worte dieser Kundgebung
machte auf alle Anwesenden den tiefsten Eindruck . Die schönen
Klänge der Hymne „Die Liebe" erschallten durch den Saal ;
auch das Sopransolo der Fräulein Schumacher klang sehr
wirkungsvoll .

Nachdem hierauf Seine Königliche Hoheit der Großher¬
zog , wie berichtet, gesprochen hatte , verlas Generalsekretär
Geh. Rat Müller ein Handschreiben Ihrer Majestät der Kai¬
serin und ein Glückwunschtelegramm Ihrer Kaiserlichen
Hoheit der Prinzessin Wilhelm . Das Schreiben Ihrer
Majestät der Kaiserin hat folgenden Wortlaut :

Cs gereicht mir zur Freude , dem Badischen Frauenverein
vom Roten Kreuz meine Glück- und Segenswünsche zu der
Feier seines 50 jährigen Bestehens spenden zu können.
Welch reiche Entwicklung, welch weit umfassende Liebes¬
tätigkeit in Kriegs- und Friedenszeiten haben diese fünf
Jahrzehnte unter dem Schutze und der Leitung seiner
Hohen Protektorin hervorgebracht, deren unermüdliche Hin¬
gabe, deren nie rastende Fürsorge und helfende Hand, deren
stets auf die Lösung neuer Aufgaben gerichteter Sinn
dem Verein und seinen Mitgliedern im badischen Lande
Herz und Seele gewesen sind ? Aber auch über die Gren¬
zen der engeren Heimat hat der Badische Frauenverein .
Vorbildlich gewirkt, und in ganz Deutschland wenden sich
die Blicke der Schwesternvereine dorthin, wo die schöne
Feier in dankbar froher Stimmung alle Zweigvereine seines
Wirkens in enger Zugehörigkeit vereinigt. Nicht ohne
Wehmut wird es empfunden werden , wie viele schon in dem
Kreise fehlen, der in der festlichen Stunde die verehrte
Großherzogin Luise umgibt. Und gewiß wird auch das
mit diesen 50 Jahren so eng verbundene Andenken an ihre
erlauchte Mutter , die Kaiserin Augusta , in treuer Erin¬
nerung wach gerufen werden. Meine teilnehmenden Ge¬
danken werden aus der Ferne in Ihrer Mitte weilen mit
dem herzlichen Wunsche , daß Gottes Segen , der auf der
Vergangenheit geruht hat , Ihr Wirken bis in die fernste
Zukunft begleiten möge .

Neues Palais , 15. Juni 1909.
gez . Auguste Viktoria, 1. U.

Es überbrachten darnach Glückwünsche Hofmarschall von
Reckföld namens der Königin von Schweden , Legationsrat
Röge namens der Königin von Württemberg.

Oberbürgermeister Siegrist sprach namens der Stadt
Karlsruhe . Mit Recht könne gesagt werden, daß die 50 Jahredes Badischen Frauenvereins ein gut Teil an dem außer¬
ordentlichen Fortschritt der Entwicklung des badischen Landes
mitgewirkt hätten . Namens der Karlsruher Bürgerschaft und
der Tausende , die schon die Segnungen des Frauenvereins ge¬
nossen , bringe er dem Verein aufrichtigsten Dank für sei»Wirken entgegen. Außerdem habe der Stadtrat beschlossen, die

-Straße , an welcher die Zentralleitung ihren Sitz hat , Otto
Sachs - Straße zu benennen, zugleich auch als Ehrung de-
früheren verdienten Generalsekretärs . Zum Schluß ist auchmein Wunsch, daß Gott die hohe Protektorin des Vereins nochrecht viele Jahre erhalten möge und daß der hohe Geist, mitdein sie den Verein geleitet hat, immer weitere und kräftigeWurzeln fasten möge in den Herzen unseres Volkes .Geh. Rat Dr . Kühn - Berlin überbrachte als Verrreter der
Zentralverwaltung des Vereins vom Roten Kreuz u. der vater¬
ländischen Frauenvereine herzliche Glückwünsche. Weitere Glück,
wünsche übermittelte eine Anzahl Vertreter benachbarter Ver.bände und Zweigvereine, die sich stets mit dem Landesverein
verbunden gefühlt und an dem Feste den innigen Anteil
nehmen.
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General Limberger überbrachte die Glückwünsche des
Bad . Landesverbandes vom Roten Kreuz Mit Stolz denke
man daran , dah es dem Badischen Frauenverein vergönnt war ,
für die verwundeten und kranken Militärpersonen zu sorgen
und damit etwas neues für die Welt zu schaffen . Der Badische
Frauenverein habe seine großartigen Leistungen gezeigt in
den Kriegsjahren 1870/71 ; 24 000 Verwundete und Kranke
habe er in seinen Anstalten gepflegt. Namens der Armee
spreche er den Dank aus .

Der Minister des Innern Freiherr von Bo dm an hielt
dann namens der Großhepzoglichen Regierung die gestern be¬
reits mitgeteilte Begrüßungsansprache .

Der Generalsekretär Geheimerat Müller hielt hierauf
einen eingehenden Vortrag über den segensreichen Entwick¬
lungsgang des Frauenvereins . Der Redner hob dabei das
vorbildliche Wirken Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzo¬
gin Luise und ihre hohen Verdienste um das Gedeihen des
Vereins hervor und kam sodann des näheren auf die verschie¬
denen Zweige der Vereinstätigkeit , besonders auf die Gebiete
des Unterrichts , der Krankenpflege, der Kinder - u . Säuglings¬
versorgung u . der Tuberkulosebekämpfung zu sprechen . (Der Vor¬
trag ist in der Festnummer der „Blätter des Bad . Frauenver¬
eins " niedergelegt , aus der wir bereits in Kürze einiges be¬
richten konnten. ) Der Redner wies auf die Unterstützung, die
dem Verein zuteil wird , hin und schloß mit den Worten : Wir
können getrost der Zukunft entgegensehen mit der Sicherheit ,
daß das Werk der Großherzogin Luise fortbestehen und daß in
80 Jahren ein neues Geschlecht das Werk der Stifterin segnen
wird . Nach einem Chorgesang hielt Pfarrkurat Link die
Schlußanfprache , die in dem Wunsche ausklang , daß der Pro¬
tektorin des Badischen Frauenvereins der Lohn und die Ver¬
geltung zuteil werden möge , die sie für ihr segensreiches Wir¬
ken durch SO Jahre verdiene . Das von der Versammlung ge¬
sungene Lied „ Großer Gott , wir loben Dich " schloß die erhe¬
bende Feier .

Nach einem gemeinsamen Mittagsmahl in der Festhalle wur¬
den unter sachkundiger Führung besonders von den auswär¬
tigen Damen mit lebhaftem Interesse die Anstalten des Frau¬
envereins , u . a. die Haushaltungsschule in der Herrenstraße ,
besichtigt . Auch heute nachmittag wurde diese Besichtigung
fortgesetzt. Gestern abend fand im Großherzoglichen
Hoftheater , das für die Teilnehmer an der Feier reser¬
viert war , mit einer Aufführung von Mozarts „Zauber -

flöte " Festvorftellung statt , über die wir an anderer Stelle
berichten. » » »

Heute vormittag eröffnete der Generalsekretär Geh. Rat
Müller die Tagung der Landesversammlung mit
einer kurzen Begrüßungsansprache . Ich heiße die Erschie¬
nen , besonders die , welche gestern noch nicht hier sein konnten,
herzlich willkommen. Unsere gestrige Jubelfeier hat , das dür¬

fen wir sagen, in jeder Beziehung einen schönen Verlauf ge¬
nommen . Es sind uns aus Anlaß des Jubiläums zahlreiche
Glückwünsche und Anerkennungen zuteil geworden. Sie sol¬
len uns anspornen , mit erneuter Kraft an die Arbeit zu
gehen.

Darnach wurde in die Tagesordnung eingelreten .
Generalsekretär Geh. Rat Müller erstattete den Ge¬

schäftsbericht des Frauenvereins für das Jahr 1908 .
Nach seinen Darlegungen betrug am Schluffe des Jahres
1908 die Zahl der Zweigvereine 389 mit 75,916 Mitgliedern .
Inzwischen sind 9 neue Vereine hinzugetreten , so daß der
Verein heute 398 Zweigvereine mit 76 904 Mitgliedern zählt .
Das reine Vermögen des Vereins beträgt 1 808 509 M . Dabei

ist das Vermächtnis des Grafen Rhena nicht mitgerechnet. Er

hat in seinem Testament den Gesamtverein mit 50 000 M .,
den Schwesternpensionsfond mit 10 000 M ., sowie das Ludwig-

Wilhelm -Krankenheim und das Asyl Scheibenhardt mit je
6000 M . bedacht . Wir sind für diese reichen Vermächtnisse
von Herzen dankbar und werden des edlen Wohltäters stets
eingedenk sein. Leider ist das Vermögen der Zweigvereine
etwas zurückgegangen, etwa um 24 000 M . Es ist das auf die

Verteuerung der Lebensmittel zurückzuführen. Der Redner
kam sodann auf den finanziellen Stand der dem Frauenverein
zugewiesenen Stiftungen zu sprechen , unter denen sich meh¬
rere Stiftungen der Großherzogin Luise befinden, so die

Stiftung „Witwentrost " und „Kinderhilfe "
. Das Vereinsblatt

wurde vergrößert und verbessert und befindet sich heute in

günstigem Stande . Es hat eine Auflage von 4000 Exemplaren
erreicht. Eine besondere Einrichtung des Vereins ist die Volks¬

bibliothek. Sie umfaßt jetzt 10 475 Bände , guie und populäre
Werke. Die Zweigvereine können sich wegen des Bezugs an
den Ausschuß der Bibliothek wenden.

Kurz nach 10 Uhr trafen Ihre Königlichen Hoheiten die

Großherzogin sowie Grotzherzogin Luise in
der geschmückten Festhalle ein . Sie wurden von hem Zen¬
tralkomitee empfangen und in den Saal geleitet . General¬

sekretär Geh . Rat Müller begrüßte die Fürstinnen in einer

kurzen Ansprache. Im Namen der Versammlung heiße ich
Ihre Königlichen Hoheiten herzlichst willkommen. Wir wissen
diesen ehrenvollen Besuch um so höher zu schätzen, nachdem
gestern schon Ihre Königlichen Hoheiten an dem Feste teilge¬
nommen haben . Ein Redner sagte gestern, es sei charakte¬
ristisch , daß bei dem Frauenverein auf einen Festtag immer
ein Arbeitstag folge. Das ist richtig, und wir wollen dies
immer so halten . Wir werden um so mehr zur Arbeit ange¬
regt , wenn wir sehen , daß man uns so viel Anerkennung und

Teilnahme entgegenbringt , wie dies gestern der Fall war . Der

Generalsekretär setzte darnach seine Berichterstattung fort und
kam auf den hauswirtschafilichen und Kochunterricht zu spre¬
chen. In Ergänzung seiner diesbezüglichen Ausführungen
machte die Hauptlehrerin am Seminar zur Ausbildung von
Haushaltungslehrerinnen , Fräulein Mayer , Mitteilungen
über die Handhabung des Kochunterrichts, die Wanderkoch¬
kurse , die Bedeutung der Kochkisten, der hauswirtschaftlichen
Buchführung und die guten Erfahrungen , die mit der Abhal¬
tung von Scefischkochkursen und Krankenkochkursen für Arbei¬
terfrauen gemacht worden sind . Es sei der Zweigverein nur
zu enipfehlcn, da, wo dies möglich ist , solche Kurse zu ver¬
anstalten .

In dem weiteren Verlaufe seiner Berichterstattung behan¬
delte der Generalsekretär in kurzen Darlegungen die Kinder¬
pflege und Krankenpflege. Im Zusammenhang mit der letz¬
teren Frage berührte er auch die Wöchnerinnenpflege, auf wel¬
chem Gebiete der Frauenvercin Lahr sehr gute Einrichtungen
getroffen hat . Auf Aufforderung des Referenten machte Vor¬
standsmitglied Schnitzler - Lahr Mitteilung über den vom
Lahrer Verein ins Leben gerufenen Lahrer Wöchnerinncn-
unterstützungsverein , dessen Organisation und Tätigkeit . Ter
Verein unterstützt arme Wöchnerinnen in jeder Beziehung,
so auch durch Verabreichung guten Essens . Der Verein beab¬
sichtigt jetzt die Gründung einer Milchküche, um den Kindern
eine einwandfreie Milchnahrung zu schaffen und die Schaf¬
fung einer Einrichtung , durch die armen Wöchnerinnen die zu
Hause mangelnde notwendige Pflege gegeben werden kann.

Ministerialrat Schäfer machte sodann kurze erläuternde
Mitteilungen über die Erfahrungen , die mit den erstmals ein¬
geführten Winterkuren im Kindersolbad Dürrheim gemacht
wurden . Es fanden während des letzten Winters 67 Kinder
im Solbad Aufnahme. Die Erfahrungen waren außerordent¬
lich günstige und übertrafen alle Erwartungen . Die Kurerfolge ^
« üssen als durchaus gute bezeichnet werden.

Bei Besprechung der Tätigkeit des Vereins auf dem Gebiete
der Armenpflege und Wohltätigkeit sprach Professor Imgra -
ben - Karlsruhe über die Mädchenfürsorge . Er hielt es für
geboten, daß zu einer erfolgreichen Mädchenfürsorge, die junge
Mädchen vor sittlichem und leiblichem Untergang bewahren
soll, eine geordnete pflichtgemäße Übernahme dieser Fürsorge
mit Unterstützung der Behörden durch Frauen gehöre.

Professor Dr . Starck machte als Geschäftsführer der Ab¬
teilung für Bekämpfung der Tuberkulose Mitteilungen über
die Tätigkeit des Tuberkuloseausschusses dieser Abteilung .
Dieser darf heute auch ein Jubiläum feiern , denn er besteht
nun 10 Jahre . Es sind im Lande zahlreiche Tuberkuloseaus¬
schüsse gebildet worden , bei deren Schaffung die Bezirksräte
und Oberamtmänner die Hauptaufgabe leisteten. Die Orga¬
nisation der Tuberkulosebekämpfung innerhalb des Landes
hat in den letzten Jahren große Fortschritte gemacht . Da und
dort ist aber noch eine energischere Tätigkeit zu entfalten .
Unbedingt muß darauf gedrungen werden , daß für alle Tuber¬
kuloseerkrankungen die Anzeigepflicht besteht. Die Früchte der
Bekämpfung reifen langsam , aber sie reifen und sie werden
ihre ganze Reife erlangt haben, wenn es, was zu erwarten
ist, der Medizin gelingt , den Menschen gegen die Tuberkulose
immun zu machen .

Mit kurzen Mitteilungen von seiten des Generalsekretärs
über Säuglingsfürsorge schloß das Referat über den Rechen¬
schaftsbericht.

Es wurden darnach die Rechnungen über die all¬
gemeinen Fonds genehmigt und ohne Debatte die Sat¬

zungendes Badischen Landesvereins vom
Roten Kreuz , der sich aus dem Badischen Frauenverein
und dem Männerhilfsverein zusammensetzt, genehmigt.

Ein Antrag des Zweigvereins Mannheim über die

Beteiligung der Zweigvereine an der Zentralleitung , wurde

nach kurzen Ausführungen der Zentralleitung zur weiteren
Erledigung überwiesen . Darnach hielt

Bezirksaffistenzarzt Dr . B a t t l e h n e r - Karlsruhe einen

Vortrag über die Landkrankenpflege , deren wei¬
tere Ausgestaltung er für dringend geboten erachtete und für
die er eine Reihe instruktiver Hinweise gab.

Nach dem Vortrage fand eine halbstündige Pause statt . Um

142 Uhr wurden die Verhandlungen fortgesetzt. Es erfolgte
ein Vortrag des

Obermedizinalrats Dr . Hauser über das Thema : Milch¬
versorgungin Ausübung allgemeiner Aus¬

übung der Gesundheitspflege . Seinen Ausfüh¬
rungen gründeten sich auf folgende Leitsätze:

1 . Die Versorgung größerer Volkskreise mit einwandfreier
Milch erweist sich im Hinblick auf die aus der Milchinfettion
wie der Milchintoxikation hcrrnhrcnde gesundheitliche Gefahr
als ein nicht abzuweiscndcs Gebot der allgemeinen Gesund¬
heitspflege.

2 . Als ein hauptsächliches, Mittel dieser Fürsorge hat sich in

den letzten Jahren , zumal auf dem Gebiet der Säuglingsfür¬
sorge die Errichtung von Milchküchen erwiesen, aus welchen
sowohl die dem jeweiligen Kindesalter und -gesundheitszustand
angcpaßte Mischmilch als auch Vollmilch in einwandfreier
Form und an Bedürftige um verhältnismäßig geringen Preis
abgegeben werden kann.

3 . Im Hinblick auf die , insbesondere auch in Arbeiterkreisen
fühlbare Milchvcrsorgungsfrage wie in Hinsicht der in bezug
auf Erstellung wie Betrieb wichtigen Kvstenfragc empfiehlt sich
insbesondere die Errichtung von Milchküchen im Anschluß an

große industrielle und insbesondere solche Anlagen , welche in
nennenswerter Zahl Frauen beschäftigen. Die Errichtung
solcher vermag um so segensreicher sich zu gestalten, als cs ge¬
lingt , die Milchküchen zugleich mit Kinderkripppen und Be¬

ratungsstellen für Mütter und Kinder organisch zu verbinden.
4. Üin mit größerem Nachdruck die mit den Milchkücheu ge¬

gebenen Aufgaben , namentlich hinsichtlich der rationellen Säug¬
lingsfürsorge zu fördern , empfiehlt sich für Baden die organi¬
satorische Zusammenfassung aller im Lande bereits bestehen¬
den Einrichtungen an Fürsorgen zu einem planmäßigen und

zielsicheren Zusammenarbeiten , unter Leitung und Führung der
im Badischen Frauenverein gegebenen Organisation (Abt. VI )
und unter Beizug weiterer an der Lösung der Gesamtausgabe
interessierten Kreise sowohl aus dem Gebiet der Staats - wie
der Gemeindeverwaltung , wie aus den Reihen der Industriellen
des Landes.

5. Die in Baden bestehenden Bezirksausschüsse für Tuber¬
kulosebekämpfung sind geeignet, bei eventuellem Ausbau ihrer
Organisation zu Ausschüssen für allgemeine Gesundheitspflege
diejenigen Organe zu bilden , aus welchen in Verbindung mit
der Zentrallcitung des Badischen Frauenvereins , insbesondere
mit dessen Abteilungen V und VI , diejenige Landcsorganisa -

tion zu schaffen wäre , welche sowohl nach dem dankenswerten
Vorschlag des Herrn C . Bensinger in Mannheim , wie nach dem
in Hessen geplanten Vorgehen (Lingner ) imstande wäre , neben
den bereits übernommenen Aufgaben , auch jene einer ein¬

wandfreien Milchversorgung — in erster Linie hinsichtlich der

Säuglingssürsorge — einer befriedigenden Lösung zuzuführen .
An das Referat knüpfte sich eine Diskussion, in der für die

weitere Entfaltung der Stillpropaganda cingetrcten wurde.
Interessante Mitteilungen machte Fabrikant Bensinger -

Mannheim über die in Neckarau geschaffene Milchküche, die ge¬
rade den Arbciterkreiscn große Vorteile gebracht habe. Profes¬
sor Starck hatte Bedenken gegen die Aufgaben, die der fünfte
Leitsatz des Obermcdizinalrats Hauser den Tuberkuloseaus¬
schüssen zuweisen will. Generalsekretär Müller war der

Auffassung, daß Mittel und Wege gefunden werden können , alle

Interessen , die hier in Frage kommen , zu vereinigen. Im wei¬
teren Verlaufe der Debatte wurde festgestellt , daß die Sterblich¬
keit der natürlich gestillten Kinder 7 Proz . , der künstlich er¬

nährten Kinder 73 Proz . beträgt . Es wurde ferner das Ver¬

langen vertreten , daß die künstliche Ernährung der Sänglings -

kinder nur unter ärztlicher Fürsorge stattfinden dürfe.
Damit waren die Verhandlungen beendet. Mit Dankes-

wortcn an alle , die für den Frauenvcrein wirken, ihn fördern
und mit den besten Wünschen für die fernere Tätigkeit des
Vereins , schloß Generalsekretär Müller die Tagung mit den
Worten : „ Herzlichen Dank für alles , Gottes Segen für die

Zukunft .
"

* An Ihre Königliche Hoheit Großherzogin Luise wurde

anläßlich der Vollendung einer fünfzigjährigen Wirksamkeit
als Protektorin des Badischen Frauenvereins vom Oberbürger¬
meister namens der Stadt Mannheim ein Glückwunsch¬
telegramm übersandt , worauf am gleichen Tage nach¬
stehende Drahtantwort eingelaufen ist :

Oberbürgermeister Martin , Mannheim .
Karlsruhe , 16. Juni 1909 .

Die herzlichen Segenswünsche , welche Sie mir namens

der Stadt Mannheim am heutigen Festtag aussprechen,

finden einen ganz besonders warmen Widerhall in meinem

Herzen . Hat doch das Zusammenwirken der vielen Wohl-

tätigkeitsvcreine Ihrer Stadt einen großen Anteil an den

Erfolgen unseres Badischen Frauenvereins , der in Mann¬

heim in dieser Verbindung zu einer reichen Tätigkeit sich

entfalten durfte . Ich gedenke auch in Dankbarkeit der

mannigfachen Anregung , die jeder Besuch in Ihrer Stadt

mir stets gewährte und begleite die Weiterentwicklung

unserer gemeinsamen Bestrebungen mit aufrichtiger An¬
teilnahme an jedem neuen Fortschritt , den die wachsenden
Aufgaben der Gemeinnützigkeit und Wohltätigkeit an uns
hcrantreten lassen. So möge denn der heutige mich tief
bewegende Jubiläumstag des Badischen Frauenvereins
unter Gottes Segen das reiche Liebcswerk fördern und
befestigen.

Großherzogin Luise .
X Baden , 17. Juni . Anläßlich des 50jährigen Jubiläums

des Badischen Frauenvereins hat Herr Oberbürgermeister
Fies e r an Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin L ui s e
ein Glückwunschtelegramm gesandt, worauf folgende Antwort
eintraf :

Ich danke der Stadt Baden , in deren Namen Sie mir

so herzliche Segenswünsche an dem mich sehr tief bewegen¬
den Jubiläumsfest unseres Badischen Frauenvereins aus¬

sprechen , sehr herzlich für die Anteilnahme an unserer
Feier und betone immer wieder dankbarst meine Be¬

ziehungen zur Stadt wie zu allen Wohltätigkeitsbestre¬
bungen der Stadt Baden .

Grotzherzogin Luise .

Die Kaiserzusairrmenlunst irr der Ostsee .
(Telegramme .)

* Stockholm , 17. tzuin . Dem Svenska Telegram
Byrau " wird aus Helsingfors telegraphiert : Die „Hohen-

zollern''
, mit Seiner Majestät dem Deutschen Kai¬

ser an Bord , nnd die Begleitschiffe trafen heute vormit¬
tag 9 Uhr 45 Minuten ans dein Ankerplätze des russischen
Geschwaders ein . Die mit Flaggen geschmückten Kriegs¬
schiffe feuerten Salut . Seine Majestät der russische
Kaiser begab sich sofort an Bord der „Hohenzollern" .

* London, 17. Juni . „Daily Graphic " schreibt : Die Zu¬
sammenkunft in den finnischen Schären beweise , .daß trotz der
Balkankrise sich in den Beziehungen Deutschlands zu Rußland
nichts geändert hat . Die Begegnung werde auch schwerlich
etwas an der allgemeinen europäischen Lage ändern . Die
Entrevue sei ein weiteres Unterpfand für die Erhaltung des
Friedens und die Aufrechterhaltung des Status guc>.

Deutscheri Weichstcrg.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 16. Juni .

Staatssekretär Sydow (unter andauernder Unruhe des Hau¬
ses ) : Das Ergebnis der Kommisfionsberatung über die Ver¬
brauchssteuer werde keine wesentliche Änderung erfahren , ver¬
spreche einen Ertrag von 360 Millionen . Hinsichtlich der Kom-
mifsionsbeschlüsse über die Besitzsteuer gilt der Satz : „Es ist
nicht alles Gold, was glänzt ! " Die vorgeschlageneKotierungs¬
steuer würde den Handel schwer schädigen . Das deutsche Ka¬
pital würde ins Ausland abwandern . Auch würde der finan¬
zielle Erfolg den Erwartungen nicht entsprechen. Bei der
Branntweinsteuer und der Erbschaftssteuer isfi in direkter
Weise auf die Landwirtschaft Rücksicht genommen. Anderseits
darf Handel und Gewerbe keinen dauernden Schaden erleiden .
Die Mühlenumsatzsteuer wird nach Ansicht der Verbündeten
Regierungen ihren Zweck nicht errichen, die kleineren Mühlen
vor dem Erdrücktwerden durch die großen zu schützen. Den

Kahlenausfuhrzoll lehnen die Verbündeten Regierungen gleich¬
falls ab , da er eine Industrie treffen würde , der die neue
Reichsversicherungsordnung große Lasten auferlegen wird . Die
Frage einer Wertzuwachssteuer für Grundstücke halten die
Verbündeten Regierungen noch nicht für spruchreif. Auch han¬
delt cs sich um eine schwankende Einnahme , die höchstens auf
20 Millionen zu beziffern ist. Nach Ausscheiden der Kotie-

rungssteucr , des Kohlenausfuhrzolls und der Mühlenumsatz-
stcuer würde eine Lücke von 140 Millionen M . entstehen. Keine
Steuer trifft aber alle Arten des Besitzes so sicher, wie die Erb¬

schaftssteuer Eine sichere Feststellung der der Steuer unter¬
liegenden Nachlaßsachen wird ermöglicht und dem Vorwurf
begegnet, daß das immobile Kapital leichter zu fassen sei als
das mobile. Die Versteuerung der Feuerversicheruugspolice
bedeutet keine erhebliche Belastung . Die Grundstückumsatz-

steuer, die Erhöhung des Stempels auf Wechsel und der Scheck¬
stempel sind keine Besitzsteuern. Durch die Umsatzsteuer wird
der städtische Besitz mit etwa zwei Dritteln , der ländliche mit
einem Drittel belastet. Durch den Wechselstempel wird der

Handel im großen und ganzen nicht empfindlich getroffen wer¬
den. Der Scheckstempel ist vorgeschlagen zur Ausfüllung der

entstandenen Lücke. Der legitime Scheckverkehr wird dadurch
keinen Abbruch erleiden . Ich hoffe, daß in dieser Frage das

Gefühl von der Notwendigkeit siegen und sachliche Rücksichten
für di « Entscheidung maßgebend sein werden.

Abg . Basscrinann (natl .) : Der Reichskanzler hat uns heute
ein klares Programm hinsichtlich der Finanzreform gegeben .

Für dieses klare Programm sind wir und das Land ihm dank¬
bar . (Bravo ! ) Von den heute vorgeschlägenen Ersatzstcuern
werden meine Freunde die Erbanfallsteuer ohne weiteres an¬

nehmen, ebenso die besondere Bestimmung für den Grund¬

besitz. Handel und Industrie sind mit diesem Vorschlag ein¬

verstanden, obwohl gerade sie am meisten betroffen sind . Die
Nationalliüeralen stimmen geschlossen für die Erbanfallstener
mit ihrer Ausdehnung „ans Kinder , und unbeerbte Ehegatten " .
Die Kotierungssteuer ist für uns unannehmbar . Sie würde

vielfach auf die kleinen Kapitalisten abgewälzt werden und

durch die Belastung der Hypothekenbanken zur Verteuerung
des Geldes führen , sowie viele Unternehmungen ins Ausland

drängen . Wenn anderseits ausländische Werte in Deutsch¬
land besteuert werden, so wird das unsere politischen Bezie¬
hungen zum Ausland schädigen . Die von der Kommission vor¬

geschlagenen Gesetze stören den Verfehl und den Unterneh¬
mungsgeist . Bei der ganzen Stempelsteuergesetzgebung wer¬
den Sie eine große Enttäuschung erleben . Die Politik , die in

der Kotiernngssteuer liegt , ist antinational nnd antisozial . Wir

stehen heute noch nicht vor der letzten Finanzreform . (Hört !

hört ! bei den Soz .) Deshalb müssen wir Wirtschafts - und Vcr-

kehrsleben entwickeln und nicht hemmen. Unsere Industrie
ist sin eine Kampfesstellung gedrängt und hat sich zum Hansa¬
bund zusammengeschlossen . In den Vorlagen der Kommission
liegt wieder viel Mittelstandsseindlichkeit . >Lachen beim Zen¬
trum .) Wir stimmen der Finanzreform nur zu, wenn zu der

Belastung des Konsums eine allgemeine Besitzsteuer kommt .

Redner geht des weiteren auf die Vorgänge bei der Gründung
des Hanfabundes ein und verteidigt sodann den Blockgedanken
als berechtigt. Der Reichskanzler werde das durch den Block

Geschaffene nicht dadurch zerstören, daß er einer Finanzreform
seine Zustimmung gebe , die dem Liberalismus ins Gesicht

schlage . (Beifall bei den Nationalliberalen . Lachen im Zen¬
trum . Erneuter Beifall .) .

Darauf wir8 die Weiterberatung auf ,Donnerstag 1 Uhr vor .

tagt .



(Telegraphischer Bericht .)
* Berlin , 17 . Juni .

Der Präsident eröffnet die Sitzung um Uhr .
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Be¬

ratung über die E r s atz st eu er v o r l a g e.
Abg . Westarp (kons .) : Für das Zustandekommen der

Finanzreform ist uns die Mitwirkung aller bürgerlichen
Parteien erwünscht. Wenn die Herren der Linken aus

ihrer absolut negativen Haltung gegenüber unseren An¬

trägen herausgehen und mit Verbesserungsvorschlägen
zu den Kommissionsbeschlüssen kommen, werden meine

Freunde und die übrigen Parteien sich sicher wohlwollend

zu diesen Vorschlägen Verhalten . Wir bedauern , daß die

gestrigen Versammlungen nicht dazu beigetragen haben,
die Hoffnung auf ein Zusammenwirken mit den Libera¬
len zu verstärken. Wenn der Reichskanzler gesagt hat , die

Konservativen graben sich ihr eigenes Grab , wenn sie sich

gegen berechtigte Forderungen verschließen, so gibt er
damit kund , daß die Partei der Vater aller Hindernisse
sei . Tatsächlich aber haben nach monatelangen frucht¬
losen Versammlungen gerade die Vertreter unserer Par¬
tei die Initiative mit positiven Vorschlägen ergriffen .
(Der Reichskanzler betritt den Saal .) Die neue Erb¬

schaftssteuervorlage ist nicht minder bedenklich für uns .
Vor allem die Heranziehung der Kinder und Ehegatten .
Die Vorwürfe der Steuerdrückerei der Landwirte sind ja
lächerlich . Für uns heißt es hier : principüs obsta . Unser
Fraktionsstandpunkt lag übrigens fest , bevor der Bund
der Landwirte in die Agitation eintrat . Auf das schärfste
miissen wir der Auffassung entgegentreten , als ob wir

den Reichskanzler zum Rücktritt bewegen wollten . Wir

sind sogar überzeugt , daß wir durch unser energisches
Eintreten für das Zustandekommen der Reichsfinanz¬
reform dem Reichskanzler den Weg gebahnt haben . (La¬

chen links ; Singer ruft : Armer Bülow .) Die ganze po¬
litische Situation ist nicht von uns verschuldet, sondern
eine Folge der liberalen Ablehnung .

Srossberzogtum Raden.
* Karlsruhe , 17. Juni .

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog folgte heute
vormittag einer Einladung der Maschinenbaugesellschaft
Karlsruhe zur Besichtigung der neuen Fabrikanlagen der

Gesellschaft. Höchstderselbe wurde von den hier anwesen¬
den Mitgliedern des Aufsichtsrats und den Direktoren
empfangen und durch die Räume der Fabrik geleitet . Am
Schluß brachten die Angestellten und Arbeiter der Fabrik
Seiner Königlichen Hoheit eine Begrüßung dar . Seine
Königliche Hoheit ließ Sich zahlreiche Erschienene vor¬
stellen.

Später empfing Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog den Minister Freiherrn von Bodman zur Vor¬
tragserstattung . Nachmittags folgten die Vorträge der
Geheimeräte Or . Freiherr von Babo und Or . Nicolai .

** Auf Grund der in der Zeit vom 10. bis 15. v . M . abge¬
haltenen Handelslehrerprüfung sind die nachge -
riannten Kandidaten für bestanden erklärt worden :

Karl Fint er von Buchenberg
Oskar Knäbel von Mörsch .

** Eisenbahnpaketadreffen. Die bei der Versendung von

Expreßgütern beizugebenden Cisenbahnpaketadressen müssen
dem von den Eisenbahnverwaltungen festgesetzten einheitlichen
Muster entsprechen. Damit die Druckereien, die diesem Muster
nicht entsprechende Paketadressen Herstellen , zu ermitteln sind ,
muß auf den bei der Badischen Staatsbahn aufzuliefernden
Paketadressen die Druckerei angegeben sein. Seit einiger Zeit
ist ein neuer Vordruck eingeführt , der vom Material - und

Drucksachenbureau der Generaldirektion der Staatseisenbahnen
an Druckereien als Muster unentgeltlich abgegeben wird . Der
Vorrat an seitherigen Vordrucken kann aufgebraucht werden.

** Die Einnahme » der badischen Staatseisenbahnen betrugen
im Monat Mn : 1969 :

aus dem aus dem aus son - Januar
Personen - Güter - stigen Summa bis mit

verkehr verkehr Quellen Mai
-ckl

«ach geschätz¬
ter Feststel¬
lung 1909 .

auf 1 km Be -
' 2 788 200 4 944 510 876 740 8 609 450 37 579 080

triebslänge .
nach geschätzt

1681 2 631 5 011 21803

ter Feststel¬
lung 1908 . 2 287 910 4 913 350 927 170 8128430 37 287 240

auf 1 Km Be-
triebslänge .

nach endgül -
1379 2 813 4 720 21604

tiger Fest¬
stellung 1908 2 292 428 4 936 911 866 744 8096083 37 084191

Im Jahre
1909 gegen
die geschätz -
te Einnahme
des Jahres
1908 mehr . 500 290 31160 — 481020 291840

weniger — — 50430 — —

auf i km Be-
triebslänge .

gegen die end -
4- 302 -I- 18 - - -I- 199

gültigeEin -
nähme des
Wahres 1908

mehr . 7 495 772 7 599 8996 513 367 494 889
tvcniaer — — — — —

ErlSuterung. Bei der Vergleichung der Verkehrseinnahmen
im Mai 1909 mit jenen im Mai 1908 ist zu beachten, daß das
Pfingstfest im Jahr 1909 in den Mai , im Jahr 1908 in den
Juni fiel . Der Mai 1909 hat deshalb im Personenverkehr
einen bedeutenden Vorsprung vor dem Mai 1908 , während im
Güterverkehr der Ausfall von mindestens einem vollen Arbeits¬
tag auf die Einnahmen des Mai 1909 ungünstig einwirken
mußte.

Die Witterung war im Mai 1909 im Durchschnitt gut und
für den Reiseverkehr günstig. Ganz besonders traf dies für
die Pfingstfesttage zu, während welcher fast überall prächtiges,
warmes Wetter ohne Störung durch Gewitter herrschte. Der
Reiseverkehr war im allgemeinen lebhaft, besonders stark an
den Sonntagen und namentlich über Pfingsten . Die badischen
Staatseiscnbahnen hatten wohl noch nie einen so großen
Pfingstverkehr zu bewältigen , wie im Jahr 1909 . Hierzu
waren umfassende Vorbereitungen getroffen ; an den vier
Tagen von Samstag vor Pfingsten bis Dienstag nach Pfing¬
sten verkehrten insgesamt 344 Sonder - und Ergänzungszüge .
Dazu kamen im Mai eine Anzahl von Militärsonderzügen zur
Beförderung von Truppen nach und von den Übungsplätzen,
und mehrere Pilgerzüge . Der Tierverkehr verlief regelmäßig ,
in einzelnen Gegenden lebhaft. Die geschätzte Einnahme aus
dem Personenverkehr war im Man 1909 um 500 290 M . und in
den Monaten Januar bis Mai 1909 um 1033 590 M . höher
als in den entsprechenden Zeiträumen des Jahres 1908 .

Die leichte Besserung im Güterverkehr , über die schon bei
Bekanntgabe der Einnahmen für März und April 1909 berich¬
tet wurde , scheint fortzudaucrn und kleine Fortschritte zu
machen . Von verschiedenen Seiten wird berichtet, daß der
Wagcnladungsvcrkehr wieder in Zunahme begriffen sei ; dies
gilt namentlich von der Kohlcnausfuhr nach der Schweiz, die
seit Mitte des Vorjahrs sehr nachgelassen hatte . Im Getreide -
Verkehr herrscht infolge der hohen Preise noch große Zurück¬
haltung . Die Bautätigkeit liegt noch fast überall darnieder .
Die Rheinschiffahrt war den ganzen Monat offen. Der
Schiffsverkehr war in den Mannheimer Häfen lebhaft . Auf
dem Oberrhein war der Verkehr anfänglich ziemlich bedeutend,
doch flaute er gegen Ende des Monats infolge ungünstigen
Wasscrstandes ab. In Kehl war infolgedessen die Zufuhr ge¬
ringer als im Vorjahr . Auf dem Neckar bewegte sich der Ver¬
kehr in normalen Grenzen, und wurde nur gegen Ende des
Monats durch niederen Wasscrstand etwas eingeschränkt. Be -
darfsgiitcrzüge wurden in beträchtlicher Zahl geführt , nament¬
lich auf der Hauptbahn , der Strecke Karlsruhe —Mühlacker und
der Schwarzwaldbahn. Wagcnmangel trat nicht ein . Tie ge¬
schätzte Einnahme aus dem Güterverkehr war im Mai 1909 um
31160 M . höher und in den Monaten Januar bis Mai 1909
um 481 870 M . geringer , als in den entsprechenden Zeiträumen
des Jahres 1908.

2 . (Großherzogliches Hofthcater . ) Anläßlich der Jubelfeier
des Badischen Frauenvereins waren die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer auf Mittwoch abend zu einer Opernvorstellung ins
Hoftheater cingeladen und hatten dieser Einladung sehr zahl¬
reich Folge geleistet. Bis auf den letzten Platz war das Theater
besetzt, als zu Beginn der Vorstellung Ihre Königliche Hoheiten
der Großherzog und die G r o ß he r z og i n
in der Hofloge erschienen , und begeisterten Wider¬
hall fand das auf Ihre Königlichen Hoheiten
ausgebrachte Hoch seitens des Publikums , das lebhaft in die
vom Orchester intonierte Fürstenhymne einstimmte . Zur Auf¬
führung war Mozarts „ Z a u b e r f l ö t e " gewählt worden,
ein Werk, das mit den unvergänglichen Reizen seiner herr¬
lichen Mnsik und den prächtigen szenischen Bildern die ge¬
spannte Aufmerksamkeit der Hörer erregte . Bei guter Be¬
setzung der Partien gestaltete sich die Vorführung der Oper
unter Herrn Lorentz ' geschickter und verläßlicher künstleri¬
scher Leitung zu einer wohlabgerundeten und eindringliche»
Von den Solisten vermittelte Frau v. Westhoven auch
diesmal eine ungemein sympathische Pamina und bot schönsten ,
von Wärme und Empfindung getragenen , durch vornehmen
Vertrag unterstützten Gesang. Sehr Gutes leistete auch Herr
Jadlowker , der in der Ausführung der Taminopartie
stimmliche Schönheit mit Noblesse der Tonüehandlung ulld voll¬
endeter Technik verband. Als „sternflammende " 'Königin sang
Frau Kallensee die gefürchteten Koloraturen der beiden
Arien technisch und rhythmisch recht zufriedenstellend und traf
in gleich guter Weise den pathetisch -leidenschaftlichen Ausdruck
der langsamen Sätze. Klar und in bester klanglicher Abstim¬
mung führten Frau Ho fm a n n - B i e I f e l d , Frl .
Bremisch und Frl . Friedlein die Terzette der „ drei
Damen " aus , während die drei Genien mit Frl . Tercs , Frl .
Jacke und Frl . Ruf eine vorteilhafte Besetzung erfahren
hatten . Herrn Kellers darstellerisch imponierender
Sarastro und Herrn Bussards vortrefflicher Monostatos
bildeten mit Herrn Büttners Sprecher , Herrn van
Gork oms lustigem Papagcno und Frau Warmers -
pergers Papagena — deren Duett leider wegfiel — die
weiteren Stützen des Ensembles. Der Chor tat seine volle
Schuldigkeit, und das Orchester spielte die Mozart sche Musik
sehr schön . Die Aufführung fand lebhaften Beifall .

* (Otto Sachs -Straße . ) Der Stadtrat teilt mit : Der süd¬
liche Teil der Lcopoldstraße ( zwischen Garten - und Rheinbahn¬
straße) erhält in dankbarer Anerkennung der verdienstvollen
Tätigkeit des Badischen Frauenvervcreins und insbesondere
seines langjährigen Generalsekretärs , des Herrn Geheimen
Rats Otto Sachs , den Namen „ Otto Sachs - Straße " .

* ( Musikalische Aufführung . ) Morgen , Freitag den 18 . Juni ,
veranstaltet Frau Söhnlin -Wettach eine musikalische Auffüh¬
rung zugunsten des Badischen Fraucnvcreins ( für das Kinder¬
solbad Türrhcim ) .

* Wegen Mangel an Raum mußten mehrere Korrespon -
denzartikel und Lokalberichte zurückgestellt werden.

Werteste Wcrchvictzterr rrnö Gekegvermme .
* London , 16. Juni . Unterhaus . Lonsdaje fragt , ob im Plane

bezüglich der Räumung Kretas von den internationalen
Truppen irgend eine Änderung eingetreten sei . Der Parla¬
mentsunterstaatssekretär des Auswärtigen Amts Mc Kinnon
Wood erwiderte : die Antwort lautet Nein ! In der weiteren
Verhandlung wurden von mehreren Abgeordneten auf die Aus¬
führung des deutschen Flottenprogramms bezügliche Fragen
gestellt , und zugleich gefragt , ob die Regierung offizielle oder
nichtoffizielle Nachrichten hierüber habe ; u . a. fragte Lord
Lonsdale , ob bekannt sei , daß eines der erstklassigen Schiffe
des deutschen Bauprogramms für 1909 auf einer kaiserlichen
Werft gebaut werden soll, während der Bau der anderen Schiffe
an Privatwerften vergeben werden soll. Der erste Lord der
Admiralität Mc Kenn« erwiderte , daß keinerlei offizielle
Nachrichten vorlägen ; er wisse auch nur , was in den Zeitungen
gestanden habe. Hierauf fragte Weedgwood , ob Maßnahmen
getroffen seien zur Ausrüstung von Kriegsschiffen mit Ge¬
schützen, die gegen Luftschiffe zu feuern imstande wären .
Kenna antwortete , man entwarf bereits Pläne für Steilfeuer¬
geschütze und beabsichtige , diese den Schiffen zuzuteilen , sobald
die Erfahrungen es wünschenswert machen sollten.

* Washington, 17. Juni . Die Sonderbotschaft des
Präsidenten Taft an den Kongreß empfiehlt eine Steuer von

zwei Prozent auf die Reineinnahmen der Korporationen , so¬

wie eine Verfassungsänderung , durch welche der Negierung der
Vereinigten Staaten das Recht gegeben wird , eine Einkommen-
steuer zu erheben, ohne dieselbe auf Grund der ermittelten
Bevölkerungsziffer auf die einzelnen Staaten verteilen zu
müssen . Die Botschaft schätzt den Ertrag der Steuer auf die
Reineinnahmen der Korporationen auf 25 Millionen Dollars
und sie sieh m dieser Steuer einen großen Schritt vorwärts
in der K . : : rolle der Korporationen , wodurch in Zukunft ein
Mißbrquch ihrer Macht verhindert werden könne

Verschiedenes .
> Berlin , 16. Juni . Heute abend nach 7 Uhr überfuhr

am Eingang zum Stadtbahnhof Alexanderplatz ein von der
Jannowitz -Brücke kommender Südringzug das Haltesignal unk
stieß infolgedessen mit einem vor dem Bahnhof haltenden
Nordringzug zusammen. Der letzte Wagen des Nordringzuges
wurde hochgehoben und das am Schluß befindliche Dienstabteil
eingestoßen. Die Lokomotive des Südringzuges ist vorn zer¬
trümmert , während der erste Wagen dieses Zuges sich auf die
Lokomotive hinaufschob. Die Reisenden konnten die Züge fast
sämtlich unverletzt verlassen. 3 Personen sind als leicht ver¬
letzt gemeldet. — An die Unfallstätte des Stadtbahnzu¬
ges zogen gestern abend so viele Tausende, daß die Polizei
große Mühe hatte , die Straßen abzusperren. Vom Alexander¬
platz aus bot sich ein seltsames Bild : Die fest ineinander ge¬
ratenen Wagen , die letzten hochaufgerichtet , mit zertrümmerten
Scheiben und verbogenen Puffern , dahinter die unter Dampf
gebliebenen rauchenden Lokomotiven .

Berlin , 17 . Juni . Wie ein Gerichtsberichterstatter meldet ,
ist der Beginn der Schwurgerichtsverhandlung gegen den
Fürsten Eulenburg auf den 7 . Juli festgesetzt. An den
beiden vorhergehenden Tagen wird die Verhandlung gegen
Geheimrat Hammann stattfinden .

Altwasser , 16. Juni . Die Zahl der Typhuserkrankun¬
gen hat sehr schnell zugenommen. Bis heute sind bereits gegen
200 Erkrankungen gemeldet; in einzelnen Fällen ist der Ty¬
phusverdacht jedoch noch nicht bestätigt. Die Zahl der Tod es -
fälle ist um zwei vermehrt . Die Ortsbehörden wandten sich
an das Rote Kreuz um Überlassung von Baracken . Aus Bres¬
lau find Krankenschwestern zur Aushilfe nach Altwasser be¬
ordert .

Leipzig, 17. Juni . An einem Lehrling, der auf der Post ge¬
gen Scheck 3000 M . erhoben hatte und die Scheine offen in
der Hand hielt , trat in der Nähe des Postgebäudes ein Mann ,
der ihm das Geld entriß und entkam . Ein anderer Mann ,
anscheinend ein Komplice , wurde von Passanten festgehalten.
Er verweigert jede Auskunft. Die Polizei stellte fest, daß es
sich anscheinend um Russen handelt mit Namen ' Gluecksohn
und Perelftet , die in einem von polnischen Handelsleuten be¬
vorzugten Gasthause in der Nikolaistraße wohnten.

Bielefeld , 17. Juni . Die englischen Geistlichen trafen
gestern abend mittels Sonderzug hier ein .

Wien , 17 . Juni . Gestern Abend gegen 9 Uhr kam cs zu
einem Zusammenstoß zwischen Italienern , Slowenen und der
S i ch e r h e i t s w a ch e . Die Gendarmerie trennte die Par¬
teien und räumte den Platz . Von einem Fenster des Lokals
der Mazziniancr wurde ein Revolverschuß abgefeuert ,
durch den ein Passant verletzt wurde. Die Polizei drang in
die Behausung ein und nahm eine Durchsuchung vor , wobei
man verschiedene Waffen fand . 14 Mazziniancr , darunter der
Führer , wurden f e st g e n o m m e n . Im Laufe des Abends
erfolgten 120 Verhaftungen .

Innsbruck , 17 . Juni . Wie sich jetzt herausstellt, sind eine
Anzahl Schutzhütten in den Alpen diesen Winter erb röche
und ausgeraubt worden.

Von der Luftschiffahrt.

Frankfurt , 17. Juni . Der Internationalen Luftschiffahrtsaus¬
stellung Frankfurt stiftete die Allgemeine Elektrizitätsgesell ,

schaft , Siemens L Halske, und die Siemens -Schuckertwerke
einen P r e i s im Betrage von 20 000 Mk. für dasjenige Motor
luftschiff , welches während der Dauer der Ausstellung die
meisten Fahrten von mindestens halbstündiger Dauer
und mindestens zwei Menschen an Bord und mit Rückkehr
zum Ausstellungsplatz ausführt . — Die Bürgerspende ,
hat bis jetzt einen Betrag von über 11000 Mk. ergeben.

Wetterbericht des Zeutralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 17 . Juni 1909.

Der hohe Druck hat seit gestern zugenommen und zugleich
hat er sich südwärts bewegt , so daß sein Kern im Südwesten
von Irland liegt ; von da aus nimmt der Luftdruck bis zu
einem den ganzen Osten Europas bedeckenden Hochdruckgebiet
ab . Das flache Minimum über Oberitalien , das gestern im
Süden des Landes Regenfälle hervorgerufen hat , ist ver¬
schwunden. Das Wetter war am Morgen im größten Teil
Deutschlands trüb . Wahrscheinlich wird sich der hohe Drua
langsam binnenwärts ausbreiten ; es ist deshalb meist Heike-
res , trockenes und etwas wärmeres Wetter zu erwarten .

Wctternachrichten aus dem Süden
vom 17 . Juni , früh :

Lugano wolkenlos 20 Grad , Biarritz bedeckt 16 Grad , Nizza
heiter 19 Grad , Triest halbbedeckt 18 Grad , Florenz bedeckt
14 Grad , Rom wolkenlos 18 Grad , Cagliari wolkenlos 21
Grad , Brindisi halbbedeckt 19 Grad.

Wittcrungsbeobachtungender Meteorolog . Station Karlsruhe.

Juni
Barem. Therm .

in 0 .
Wsol.
Feucht.

Fruchtig-
Kit in Wind - Himmel

in lQM Pwz.

16. Nachts 9' ° U. 752 .1 14.8 9 .7 77 NRW wolkenlos
17 . Mrgs . 7-° U . 754 .0 14.6 9 .9 81 WSW wolkig
17 . Mittgs . 2 -« U. 753 .2 22 .1 6 .8 35 NNS heiter

Höchste Temperatur am 16 . Juni : 21.6 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 11 .1 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 17 . Juni , 7 "° früh : 0 .0 nun .

Masserftand des Rhein » am 17. Juni , früh : Schuster -
insel 2.56 in , gefallen 9cm ; Kehl 2 .94 m, gefallen 17 cm ;
Maxau 4 .97 m , gefallen 35 cm ; Mannheim 4 .47 in .
gefallen 19 cm-

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsr uhe .

Bei dem großen Brande der Firma Pfannkuch L Co . stand
der Kassenschrank mitten im Feuer und wurden an denselben
die höchsten Anforderungen in bezug auf Feuersicherheit ge¬
stellt. Trotzdem hat sich derselbe vorzüglich bewährt ; der In¬
halt war vollständig unversehrt, Geschäftsbücher , Akten, Geld
ufw . waren nicht im geringsten beschädigt. Der Kassenschrank
ist geliefert von der Kassenschrankfabrik Wilh. Weiß , Karls¬
ruhe , deren Fabrikate in Ernstfällen schon wiederholt Zeugnis
von ihrer Zuverlässigkeit ablegten. . . . A .4S.
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verkaufe ich alle kennen - und llnrnen - Lkiekel u . Svkuke

IBBll IO °
o DISvKIsk ,

Trotz der schon seitherigen staunend billigen Preisen und
nur guten Waren , so daß nach Nachlaß der 10 °/„ von Ver¬
dienst keine Rede mehr sein kann. A.49 .3 .1

Der alte Preis ist an der Ware im Schaufenster an¬
gesetzt und werden bei Einkauf I0 °/„ nachgelassen .

Darum auf , wer Schuhwaren braucht , benütze diese
günstige Gelegenheit beim

Le ^tliolc! - Lpoikeke
LtraLenbabllbaltestelle : karkstraks

I ^ arlsrnliS i . L .

kintkeimspstpLZZe 1 Islepkon 2686

«loset Beeter
Z .861 .5 .2

Kekanntmachnng .
Indem wir zur öffentlichen Kenntnis bringen , daß bei der am 9 . Juni

l . Js . vorgenommenen Auslosung der 3 V-
"/» städtisch »« Partialobliga¬

tionen vom Jahre 1880 zur Rückzahlung auf den 2 . Jannar 1910
von Int . ik Nr . 16 , 72, 93 ,

., L Nr . 4, 44, 75, 83 , 171, 192,
„ „ c Nr . 3, 28 . 32,
„ ,. v Nr . 9 , 20, 85 , 126 , 136, 193,
„ „ L Nr . 7, 53 , 96

gezogen wurden , bemerken wir gleichzeitig , daß die Einlösung sowohl der
fälligen Coupons als der rückzahlbaren Obligationen in Pforzheim bei der
Stadtkasse und dem Bankverein, in Karlsruhe bei den Herren Straus L Co .,
n Frankfurt a . M . bei der Dresdner Bank stattfindet.

Uon den in früheren Jahren gezogenen Obligationen ist l- it . 6
Ur. 47 noch nicht eingelöst. A 45

Pforzheim , den 15 . Juni 1909 .
Der Stadlral :

Haber mehl . Giliard .

^ ckünwslr !
1000 Lleter üb . <t . dl . Ltation Iriberg ,

*/z Lturule vderÜLlb cker derülnMen v »sser -

Mle. — straektvollee llöliknluktburort unil Lommerkriselis im kack. Lohwarrnslck.
ILräktige, anregemte Oedirgslukt. 2 .71 b

klolvl u , Kunksus 8vk8n «ssslrß ,
Massiver Lau , elektr . Lickt und Damplkeirmi § im §2112011 Hotel. (Frossartr§e eigene
HOck>vLldun§en. Gedeckte Veranden . Lerrassen . Makl^eiten an kleinen liscken
serviert . Larkanl ^ en. lennis und brocket . Kinderspielplatz . III . Prospekt durck

Ink L.» WLnIKIv,

Ws » . ZV»« -
werden als II . Hypothek auf aller¬
erstklassiges Objekt von pünkt¬
lichstem Zinszahler alsbald oder
später unter üblicher Verzinsung
aufzunehmen Z .617 .3 .2

gesucht .

Nur Kapitalisten belieb . Offert,
unter Chiffre U, 2124 an
Usssvnslsin L Vogler ,
A .-G ., Karlsruhe i . Ä. , ein¬
zureichen .zureichen .

L . Vlezzei »,
XrieMtraks 77 deleplion 1303

Dumpfkran
zu verkaufen, gebraucht, 2500 k§ Trag¬
kraft ; 7,50 m Ausladung ; 6,90 m
Rollenhöhe; 3,40 m Spurweite . Auf
Wunsch im Betriebe vorgeführt.

Gest. Anfragen oder Angebote an
Gros, !, . Bad . Maschineninspektiou Mann-
Z .974 heim, Lindenhofplatz 5. 2 .2

Z .281 .2 .2 . Nr . 2073 . Müllheim .

BWSMlfteiWW .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Müllheim belegene im
Grundbuch auf den Namen des An¬
dreas Junker , Kaufmann , in Mül¬
hausen eingetragene , nachstehend be¬
schriebene Grundstück am

Montag, he» 5. Juli 1908 ,
vormittags S Uhr ,

durch das Unterzeichnete Notariat im
Rathause zu Müllheim versteigert
werden.

Lgb .-Nr . 215 d 3ar 63 qm Hofreite
und 4 ur 37 qm Hausgarten im Orts¬
etter an der Parkstraße .

Auf der Hofreite steht ein neuer¬
bautes dreistöckiges Wohnhaus mit Man -
sardenzimmern , Eisenschienenkellern ,
Kohlenkeller und Waschküche, es . Nr.
215 c Gehweg, as. Nr . 195 Parkstraße ,
Schätzung 52000 M.

Müllheim , den 12 . Mai 1909 .
Grotzh . Notariat :

Lestnan».

Z .90. Nr . 2679 . Neckargcmünd.

ZMWMstWlNg .
Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in Neckargemünd belegene,
ini Grundbuche von Neckargemünd
zur Zeit der Eintragung des Verstei-
gerungsvermerkes auf den Namen des
Architekten Friedrich Hartmayer in
Heidelberg eingetragene , nachstehend
beschriebene Grundstück am

Freitag den 2. Juli 1909 ,
nachmittags 3 Uhr»

durch das Unterzeichnete Notariat
im Rathause zu Neckargemünd ver¬
steigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
14 . April 1909 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen

das Grundstück betreffenden Nach¬
weisungen , insbesondere der Schät¬
zungsurkunde ist jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
spätestens im Versteigerungstermin
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebotes nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht ha¬
ben, werden aufgesordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , wid¬
rigenfalls für das Recht der Verstei¬
gerungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt .
Beschreibung des zu versteigernden

Grundstücks:
Grundbuch von Neckargemünd Band

4, Heft 2 , Bestandsverzeichnis I .
Lagerbuchnummer 515b , 4 a 32 qm

Hofreite mit Vorgärten , Haus Nr .
19 der Bahnhofstraße .

Auf der Hofreite steht ein zweistök-
kiges Wohnhaus mit Kniestock, Eisen¬
balkenkeller und Waschküche ; taxiert
zu . 40000 M.

Hierzu gehört eine Bäckerei - und
Ladeneinrichtung lt . befand. Verzeich¬
nis ; taxiert zu . . . . 203 M.

Neckargemünd, den 3. Mai 1909 .
Großh . Notariat I . als Bollstreckungs-

gericht .
Weihrauch .

Vermischte Bekanntmachungen.
Gegen eine Jahresvergütung von

700 M . und ca . 100 M . Abschriftsge¬
bühren ist hier eine

sofort zu besetzen . A.36
Großh . Amtsgericht Kenzingen.

Stumpf .

NmtMihlW .
Nr . 10824 . Bei diesseitiger Stelle

ist auf 1 . September eine

KoiOWWM
zu besetzen . A.43

Berechtigte Bewerber wollen sich
melden.

Breisach, den 12. Juni 1909 .
Großh . Bezirksamt .

Jacob !.

AMSMWbW .
Zum Wiederaufbau des Finanz¬

amtsgebäudes in Donaueschingen
sollen nachstehende Arbeiten im Wege
der öffentlichen Bewerbung nach
Maßgabe der Verordnung des Großh .
Ministeriums der Finanzen vom 3.
Januar 1907 vergeben werden :

1. Erdarbeiten
2. Maurerarbeiten
3 . Zemcntarbeiten
4 . Zimmerarbeiten
5 . Schmicdarbeiten
6 . Tacheindeckung (Biberschwänze)

7. Blechnerarbeiten
8 . Blitzableitung .
Die Arbeitsauszüge und Unterla¬

gen können vom 18 . bis 25 . Juni
I . auf unserm Geschäftszimmer,
Schulstraße 350 , 2 . Stock , gegen Er¬
stattung der Selbstkosten abgeholt
werden . Die Zeichnungen liegen zu,
Einsicht auf . A.28 .2.1

Die Angebote sind bis Samstag ,
den 26. Juni d. I ., vormittags 11
Uhr, verschlossen , portofrei und mit
entsprechender Aufschrift versehen,
an Unterzeichnete Stelle einzusenden.
Zu diesem Zeitpunkt findet die Er¬
öffnung der Angebote im Beisein
etiva erschienener Bewerber statt .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Donaueschingen, den 16. Juni 1909.

Großh . Bezirksbauinspektion .

WGMlsoWU WüNch .
Die Gemeinde Wallbach vergibt —

vorbehaltlich höherer Genehmigung
— die Erd - und Metallarbeiten für
ihre neue Wasserversorgung , be¬
stehend aus ca . 3300 m Guhrohr -
strängen von 125 bis 25 mm Licht¬
weite, ferner 17 Hydranten , 16
Schiebern rc ., sowie die Bestandteils
für ca . 100 Hausleitungen . Die für
die Angebote zu benützenden Ver¬
zeichnisse , welche unentgeltlich von
uns bezogen werden können, sind
versiegelt und mit der Aufschrift
„ Wasserversorgung" versehen , spä-
stens bis

Samstag , den 26. b . Mts .,
vormittags 10 Uhr,

um welche Zeit dle Submissionser¬
öffnung stattfindet , an den Gemein¬
derat Wallbach einzusenden . A .44

Tiengen , den 14 . Juni 1909 .
Großh . Kulturinspektion .

Südivestdeutsch -Schivrize -
rlscher Güterverkehr .

Am 1 . Juli l . I . tritt der VI . Nach¬
trag zum Tarisheft 2 (Verkehr Süd -
Westdeutschland -Mittel - und West¬
schweiz) in Kraft . Er enthält ver¬
schiedene Änderungen und Ergän¬
zungen des Haupttarifs und kann
zum Preise von 35 Pf . von den be¬
teiligten Verwaltungen und von un¬
serem Verkehrsbureau bezogen wer¬
de . Durch diesen Nachtrag werden
mit dem 30 . September l . I . die
Frachtsätze des A . T . Nr . 36 für
Spat ab Wolfach nach der Mittel¬
und Westschweiz aufgehoben, wodurch
bei direkter Abfertigung Frachter «.
Höhungen bis zu 6 Cts . für 100 kz
eintreten . A .47

Karlsruhe , den 14 . Juni 1909 .
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .

Küdmestdeirtsch -Schivetze-
vifcher Güterverkehr .

Vom 1 . September l. I . an erfolgt
im südwestdeutsch -schweizerischen Gü¬
terverkehr die Berechnung der Lie¬
ferfrist und der Deckenmiete auf den
deutschen Strecken nach den Tarif¬
kilometern . Hierdurch ergibt sich in
einzelnen Fällen eine Verlängerung
der Lieferfrist und eine Erhöhung der
Deckenmiete. Näheres ist aus unse¬
rem Tarifanzeiger und aus dem
Tarif - und Verkehrsanzeiger der
Preußisch -Hessischen Staatsbahnen
zu ersehen. A .48

Karlsruhe , den 14 . Juni 1909 .
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .

Durchschnittliche Markt - unk Ladenpreise für die Mache vom 6 . Juni bis 12 . Auni 1909 . Mdgetem vom Großh Statistischen Landesamt.)
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100 Kilogramm 100 Kilogramm 100kg 1 Kilogramm 1 Kilogramm

Mk. Mk. Mk . Mk. Mk. Mk . Mk. Mk. Mk. Pf . Pf - Pf . Pf - Pf . Pf . Pf - Pf - Pf - Pf - Pf - Pf - Pf - Pf - Pf . Pf - Pf - Pf . Pf - Pf-
Engen *) - . 25 .— - .- 19 .— 18 .— 19 .50 6 .— 5 .— 6 .— Konstanz . . . 8.25 44 39 34 40 170 164 140 185 IM 180 240 180 250 205 73 18 44 56 60 24
Hilzingen . 26 .15 - .- - .- - .- - .- - - 5 .60 7 .60 Stockach . . . 5 .— 44 34 32 34 160 160 130 180 IM 170 220 IM 220 190 65 16 40 50 50 24
Konstanz*) 26.25 - .- 18 .75 19 .25 20.25 6.— 6.25 8 .25 Überlingen . . 7 .— 38 34 32 36 160 152 140 190 IM 172 220 200 240 200 70 18 48 56 70 22
Radolfzell 26 .— 19 .75 6.50 4 .60 6.— ' Donaueschingen . 4.50 36 32 30 36 160 160 110 180 IM 140 220 IM 240 200 70 18 44 39 50 22
Singen . . 26.— - .- - .- - .- - .- 6.- 4.40 6.— Villingen . . . 5.60 46 40 29 32 160 160 150 170 160 170 230 180 270 185 70 20 36 40 56 18
Metzkirch . — .- 25 .20 - .- - .- 18 .60 6.— 5 .— 7 .— Waldshut . . . 5 .50 44 40 33 35 160 160 130 180 IM 170 220 160 240 190 80 20 40 44 50 20
Pfu Ikendorf 26.30 26.47 17 .75 - .- 18.65 - - 4.25 6.25 Breisach . . . 6 .20 46 38 32 32 170 150 120 170 180 170 220 IM 2M 230 80 18 50 50 M 20
Stockach . 6 .70 4.80 6 .60 Ettenheim . . . 6 .20 38 30 30 30 160 160 — IM 152 IM 220 IM — 240 65 15 50 50 M 22
Überlingen - .- 26 .34 - .- - .- 19 .- 6 .— 5 .— 6.— Freiburg . . . 6.— 48 40 34 34 170 152 140 IM IM 180 240 170 280 220 70 22 40 50 70 20
Markdorf . - .- 21 .50 - .- - .- - .- 5 .60 4 .40 6.— Lörrach . . . . 7 .20 48 — 36 — 160 150 140 180 180 170 220 160 260 240 M 20 48 48 50 21
Villingen . - .- - ,- - ,- 18 .— 20.18 - - 7 .— 8 .50 Müllheim . . . 4.50 40 36 30 30 160 IM — 170 170 170 220 180 2M 210 75 20 40 40 40 21
Bonndorf . 6 .60 Kehlf ) . . . . - - — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —
Kenzingen - .- 8 .— Lahr . 7 .20 44 36 30 33 168 IM 152 168 IM 168 220 200 2M 230 70 20 40 40 M 20
Freiburg 26 .50 - .- 19 .25 18.75 20.50 7 .— 5 .50 8 .— Offenburg . . 8 .— 40 38 30 ° — 172 152 140 170 IM 170 220 IM 2M 220 M 20 32 40 40 20
Staufen . 25.25 6 .50 5 .— 6.— Baden . . . . 10.— 42 32 36 37 180 170 130 190 170 170 220 200 280 240 M 22 40 40 M 22
Kandern . 24.— - .- - .- - ,- - ,- 6.— 5 — 8 .— Rastatt . . . . 6 .50 44 40 31^ 35° 152 152 — IM 170 IM 200 194 2M 235 75 20 42 45 52 20
Müllheim . 26 .— - .- 19 .— - .- - ,- - - - ,- - .- Bruchsal . . . 5 .80 34 32 31 37 168 164 — 180 IM 180 200 200 300 2M 70 20 40 44 48 20
Kehl*) f ) . Durlach . . . 7 .20 40 32 30 42 168 152 120 180 IM 168 240 200 280 2M M 20 40 40 70 20
Lahr - .- - .- - .- - .- 20 .— 6 .40 5 .40 9 .— Ettlingen . . . 6.50 36 32 28 36 164 IM — 174 170 164 200 IM 2M 2M M 20 40 40 60 20
Offenburg . 24.75 - ,- 18 .50 - .- 20 .— 6 .— 5 .60 9 .— Karlsruhe . . . 7 .— 46 40 34° 46 ' 164 156 110 176 IM IM 220 180 2M 240 70 20 42 44 55 20
Wolfach . - .- - .- 21 .— 16.— 20 .50 6 .60 5 .40 8 .— Pforzheim . . 7 .20 46 42 30 33 168 IM — 180 IM 168 220 IM 2M 260 70 20 46 50 M 22
Rastatt . . - .- - .- - .- - .- - .- - - - .- - .- Mannheim . . 9 .70 52 44 32 36 180 IM 120 IM 150 170 200 170 2M 240 70 22 36 48 35 20
Bruchsal *) . 27.25 26.75 19 .75 19 .25 19.75 5 .50 4 .30 8.75 Schwetzingen . . 6 .40 40 30 27 27 160 IM 132 IM IM 172 200 IM 300 240 M 20 44 42 70 20
Durlach *) . 24 .50 24 .25 17 .75 19 .50 20.— 6.— 5.— 10 .— Heidelberg . . 8 — 44 40 30 33 168 IM 132 IM IM IM 192 IM 2M 230 65 22 44 48 M 20
Karlsruhe *) 27 .07 26.46 20.07 20.22 19 .64 6 .— —.- 10 .— Mosbach . . . 6.— 46 40 27 30 — 152 — 172 — IM 220 200 2M 230 70 18 48 M M 22
Mannheim *) 27 .— 26 .75 19 .63 17.25 19.63 6.30 4 .50 9 .25 Wertheim . . . 6.50 32 26 30 35 — IM 120 IM IM IM 220 IM 2M 230 65 15 40 30 40 20
Heidelberg* ! 26 .— - .- 18 .50 18.50 20.50 7 .— 6.— 9.—
Boxberg*) . 25 .— 26.50 19.— - .- 18 .40 5 .50 4.60 6.40
Mosbach*) . 27 .50 26.50 21 .— 20.— 21 .— 5 .50 4.50 7 .50
Wertheim *) 22 .33 21 .17 17 .67 17 .83 17 .— 8 .— 5 — 8.—

*) Preise für Getreide - bezw. Futterartikel nach Erhebung bei größeren Geschäften bezw. Händlern , Müllern , Landwirten und Fuhrhaltern . -f) Bericht steht noch aus .
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